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Braunkohlenmuster aus der Mavia-Zeehe, zur chemisch-technischen Unter­
suchung.

Die Resultate siehe im Verzeichnisse der chemischen Arbeiten imLaboralorium 
der k. k. geologischen Reichsanstalt.

16.) 15. Juni. 3 Kisten, 103 Pfund. Von Herrn J. P o p p e l a c k .
Tertiär-Petrefacten von Steinabrunn. Angekauft für die k. k. geologische

Reichsanstalt.
17.) 20. Juni. 1 Packet, 1 Pfund 10 Loth. Von Herrn Gottfried L o s c h a n ,  

k. k. Major, in der Armee in Laibach.
Bleierze aus einem HolTiiungsbaue im Bezirke Kappel in Kärnthen. Zur 

chemischen Untersuchung auf den Metallgehalt.
18.) 21. Juni. 1 Kiste, 62 Pfund. Von Herrn Dr. W a l s  e r, praktischem 

Artzte in Schwabhausen bei Dachau in Oberbayern.
Petrefacten und Gebirgsarten aus der Umgebung von Miesbacli in Ober­

bayern. Verschiedene Sorten von T orf aus dem Dachauer Moos u. s. w. Im 
Tausche gegen fossile tertiäre Pflanzen aus Ocstcrrcich.

Von den einzelnen mit der geologischen Landesaufnahme beschäftigten Geo­
logen sind im Monate Juni folgende Sendungen eingelangt:

Von der Section I in Salzburg, dem Chefgeologen Herrn M. V. L i p o i d  und 
den Hilfsgeologen Herren Dr. C. P e t e r s  und Dion. S t u r ,  Gebirgsarten aus den 
Umgebungen von Hallein und W erfen, im Gesammtgewiclite von 157 Pfunden.

Von der Section II im südlichen Böhmen, dem Chefgeologen Herrn Berg­
rath Johann C z j z e k  und den Hilfsgeologcn Herren Fcrd. v. Li d l ,  Joh. J o k e l y ,  
Gebirgsarten aus den Umgebungen von Budweis und Krumau, im Gesammt- 
gewichte von 190 Pfunden.

Von der Section III in Oberösterreich, dem Chefgeologon Herrn Bergrath 
Fr. Ritter v. H a u e r  und Herrn E. S u e s s ,  Gebirgsarten aus den Umgebungen 
von Engelhartszell und Ried, im Gesammtgewichte von 90 Pfunden.

XIII.

Sitzungen der k. k. geologischen Reichsanstalt.

Sitzung am 1. April 1853.
Herr Prof. H. G i r a r d  aus Marburg in Hessen gab eine Uebersicht der 

Arbeiten, welche er als Mitarbeiter an der geologischen Lscndesuntersuchung in 
Preussen bis zum J. 1852 ausgeführt hatte. Es betrafen diese Arbeiten zuerst 
eine geologische Untersuchung der norddeutschen Ebene zwischen der Elbe und 
W eichsel, welche Gegend in neuerer Zeit dadurch besondere Wichtigkeit erlangt 
hat, dass man in ihr zahlreiche und weit verbreitete Rraunkohlenlager entdeckt 
hat, die gegenwärtig schon eine Ausbeute von ungefähr einer Million Tonnen 
(Preussisch) Kohle liefern. Die Ergebnisse der daselbst durchgeführten Unter­
suchungen werden demnächst, begleitet von einer Karte der Mark Brandenburg, 
im Drucke erscheinen. —  Später wurde Hr. G i r a r d  mit der Ausführung einer
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geologischen Karte des rheinisch-westphälischen Uebergangsgebirges beauf­
tragt, die im vorigen Jahre beendet wurde und neun Blätter der königl. preussi- 
schen Generalstabs-Karte, in dem Maassstabe von 1 zu 80,000 umfasst. Die 
Schichten unter der Steinkohlenformation, welche durch reiche Vorkommen von 
Roth- und Brauneisensteinen, von Bleiglanz, Blende und Galmei ausgezeichnet 
sind, bildeten den speciellen Gegenstand dieser Arbeit. An seinen Vortrag knüpfte 
Herr. Prof. G i r a r d  die Mittheilung, dass ihn der Auftrag der kurfürstlich Hessi­
schen Regierung hierher geführt habe, sich auf das Genaueste über die Einrich­
tung der k. k. geologischen Reichsanstalt zu unterrichten, um an der Universität 
zu Marburg eine ähnliche geologische Landesanstalt für Kurhessen zu bilden, zu 
deren Director er bereits ernannt ist.

Herr Dr. B o u e ,  seit vielen Jahren mit einer Zusammenstellung der ge- 
sammten naturwissenschaftlichen Literatur beschäftigt, theilte einige auf die Aus­
breitung des Studiums der Geologie bezügliche statistische Notizen mit. Abgesehen 
von jenen Akademien, Vereinen und Zeitschriften, welche sich mit verschiedenen 
oder mit allen Zweigen der Naturkunde befassen, wurden für Geologie, Mineralo­
gie und Paläontologie allein 30 Vereine, 111 Zeitschriften und 13 Berichte ge­
gründet. Ueberdies gibt es 31 Anstalten zu geologischen Landesaufnahmen.

Herr Bergrath J. C z j z e k  erklärte die geologische Beschaffenheit der 
Gebirge zwischen Stadt Steyer und W eyer in O ber-O esterreich und Altenmarkt 
in Steiermark. Er selbst hat diese Aufnahme im verflossenen Sommer beendet, 
worüber bereits im Jahre 1850 durch die von Herrn Bergrath v. H a u e r  geleitete 
Section viele Vorarbeiten begonnen waren. Dieses Terrain ist im Osten durch 
die Landesgränzen zwischen Ober- und Nieder-Oesterreich, im W esten durch den 
Ennsfluss begränzt und nimmt einen Flächenraum von 8 Quadratmcilen ein. Stadt 
Steyer liegt im niederen tertiären Hügellande; südlich und östlich beginnen die Ge­
birge sich zu erheben, es sind die demNcocomien zugezählten Wiener-Sandsteine, 
welche den nördlichen Gürtel der Kalkalpen bilden, ihre Breite beträgt hier 
1 bis 1 %  Meilen und sie unterscheiden sich sowohl in der äusseren Gestaltung 
wie in der inneren Zusammensetzung nicht von jenen die weiter östlich bis gegen 
Wien streichen. Sic sind auch hier von weissen Aptvchenkalken durchzogen, 
von denen bei Behamberg östlich von Steyer bedeutende Partien anstehen. Sie 
umsäumen am Südrande die Alpenkalke in grösseren aber nicht zusammenhän­
genden Partien und führen hier auch graue und rothe Mergelschiefer mit Apty- 
chen. Im Ganzen streicht der Sandstein von 0 . noch W. mit südlichem verän­
derlichen Einfallen und macht gegen den Pechgraben nördlich von Gr. Raming 
eine tiefe Einbuchtung. —  Die Alpenkalke, welche im Süden zunächst an die 
vorbeschriebenen Gebilde stossen, bestehen zwischen Ternberg, Losenstein und 
dem Pechgraben aus Liaskalken mit langen Zügen von Gervillienschichten und 
einigen Mergeleinlagerungen. Der grösste Theil hiervon ist in Dolomit und viele 
Partien, vorzüglich aber die Nordgränze in Rauchwacke verwandelt, die oft in 
grotesken Felsen ansteht. Bei Lconstein erscheinen nebst einigen Gosaupartien 
auch Neocomienmergel und Sandsteine, mitunter sehr grobkörnige, die sich 
östlich in den Höllengrahen ziehen. Mitten aus ihnen ragen mehrere Felsen von 
alpinem Oxfordkalk. Eine viel grössere Partie, solcher Kalke bildet der 3738 Fuss 
hohe Schieferstein, fast ringsum von weissen Ncocomienkalkcn umgeben. Sein 
südlicher Abfall gegen die Enns bei Arztberg und Gross-Raming besteht jcdoch 
aus Liaskalken mit Gervillienschichten und schmalen Sandsteinzügen. Am Pech- 
grabenbache hat eine bedeutende Verdrückung und Verschiebung der Schichten 
stattgefunden, der Zusammenhang ist unterbrochen, es folgt östlich eine andere 
Schichtenfolge und eine andere Streichungsrichtung. Im Pechgrabenthale selbst
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